
Oberjosbacher Dorfzeitung   Seite 1  

 

 

Herausgeber: Förderverein - 800 - Jahre - Oberjosbach  Ausgabe Nr: 43 /  Juli. 2019 

Oberjosbacher  Dorfzeitung 

7ÁÌÄÓÔÅÒÂÅÎ ΤΡΣΫ ÁÕÃÈ ÉÎ /ÂÅÒÊÏÓÂÁÃÈ 
ÖÅÒÕÒÓÁÃÈÔ ÄÕÒÃÈ 4ÒÏÃËÅÎÈÅÉÔ ÕÎÄ "ÏÒËÅÎËßÆÅÒ  

$ÅÒ ËÌÅÉÎÅ +ÅÒÌ ÆÒÉÓÓÔ ÄÅÎ 7ÁÌÄ ÁÕÆȢ ɉÓÉÅÈÅ 3ÅÉÔÅ ίɊ 



Seite 2 Oberjosbacher Dorfzeitung 

 

 

4ÁÕÎÕÓ ÐÒßÓÅÎÔÉÅÒÔ  
-ÕÓÅÅÎ ÉÎ ÕÎÓÅÒÅÒ .ÁÃÈÂÁÒÓÃÈÁÆÔ 

$ÁÓ 3ÃÈÕÌÍÕÓÅÕÍ ÉÎ +ÒÉÆÔÅÌ 

Von Regina Schmack 
 
Die 1975 erbaute ĂWeingartenschuleñ in Krif-
tel ist eine Kooperative Gesamtschule des 
Main-Taunus-Kreises, erbaut etwa zur glei-
chen Zeit wie die Kelkheimer, wie z.B. auch 
die Hattersheimer- und die Hochheimer Ge-
samtschule, in gleichem Grundriss, sodass 
man sich sofort Ăauskenntñ.  
 
Doch die Weingartenschule hebt sich hervor, 
da sie etwas Einmaliges beherbergt: Das 
ĂSchulmuseumñ, das es seit 1988 gibt. Im 
letzten Jahr feierte man das 30jährige Jubilä-
um. Ein ĂFºrderverein Schulmuseum eVñ hat-
te sich schon 1983 gebildet, nachdem die 
Idee und das Konzept von Wolfgang Janecke 
beim Kreisschuldezernenten und Kreisaus-
schuss auf offene Ohren gestoßen war. 
Janecke ist Lehrer und kam 1977 an die Krif-
teler ĂGesamtschule Weingartenschuleñ. Hier 
unterrichtete er Schüler ab der 5. Klasse. 
Später leitete er den Realschulzweig in Hat-

tersheim. All die Jahre über hatte er seit Stu-
dienzeiten den Gedanken: ĂMan m¿sste 
ËSchulgeschichte` sammeln!ñ 
 
Mit Hilfe des Kreisheimatpflegers wurden 
bald manche Türen geöffnet, damit  Gegen-

stªnde aus der ĂSchule von fr¿herñ gesam-
melt werden konnten. Die wichtigsten An-
sprechpartner hierfür waren die Hausmeister 
der Schulen, denn sie hatten bei Sanierungs- 
oder Erneuerungsmaßnahmen direkten Zu-
griff beispielsweise auf alte Türen, wie die der 
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Karmeliterschule in Frankfurt, die man im 
Eingangs- und im Hauptausstellungsraum 
sieht, oder Holzdielen für das Klassenzim-
mer aus dem Jahr 1900, die aus einem 
Schulzimmer in Niederjosbach stammen. 
Das Sammeln von interessanten Gegen-
ständen fand aber auch auf Flohmärkten 
statt oder bei Antiquitätenhändlern. Und 
nach einem Aufruf in der Zeitung gab es aus 
der Bevölkerung viele interessante Sach-
spenden, denn jede(r) hatte ja ´mal etwas 
mit Schule zu tun.  
 
Vor 30 Jahren fand die Eröffnung des Schul-

museums statt, nachdem man einen original 
eingerichteten Klassenraum aus dem Jahr 
1900 aufgebaut hatte. Nach und nach erwei-
terte sich das Museum auf eine Fläche von 
250 m². In drei Räumen findet man die Aus-
stellungsobjekte. Doch bevor man den ersten 
betritt, bleibt man schon im Eingangsraum 
Ăhªngenñ, in dem es Landkarten, Tafeln, 
Schulranzen und Vitrinen mit Fibeln, Heften 
usw. zu sehen gibt. Und da hat jede(r) etwas 
aus der eigenen Schulzeit zu berichten. 
 
Der große Ausstellungsraum befasst sich mit 
geschichtlichen Informationen ¿ber ĂSchuleñ, 

Siehe Pfeil, Eintrag 2 im Klassenbuch:  
Graf Leo Toistoy in Bad Sodenj 
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mit pädagogischen Ideen und Reformen. Auf-
gelockert wird alles mit Schulbänken, interes-
santen Bildtafeln, vielen kleinen Gegenstän-
den in Vitrinen und nicht zuletzt durch o.g. 
Schultüre.  
 
Der dritte Raum erinnert an den Materialraum 
der eigenen Schule, in dem Projektionsgerä-
te, Anschauungstafeln, Modelle der Planeten, 
ausgestopfte Tiere, ein Limesmodell usw. un-
tergebracht sind. 
 
Danach betreten wir das Klassenzimmer von 

1900 mit den vielen Holzbänken  ï  und wir 
haben einen Zeitsprung gemacht. Hier lässt 
Lehrer Janecke einen erleben, wie Unter-
richt früher war: Probesitzen auf den Bän-
ken, Kontrolle der Hände, Befüllen der Tin-
tenfässer auf dem Schülertisch, Schreiben 
mit Feder und Tinte oder mit Griffel auf der 
Schiefertafel, Rohrstocké 
 ï Bei Führungen für Schulklassen oder an-
dere Gruppen ist das der Höhepunkt.  Aber 
auch für Einzelpersonen oder Familien ist 
ein Besuch in diesem Museum etwas Be-
sonderes.                 

       
 

Öffnungszeiten:  
Adresse: 
Schulmuseum Kriftel 
Weingartenschule 
Staufenstraße 14 
65830 Kriftel  
 

Öffnungszeiten: 
 jeden 1. Sonntag im Monat von 14 ï 17 Uhr, 
ï außer in hessischen Ferien. 
Termine für Führungen nach Vereinbarung. 
Kontakt:: 06196  61181 
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Unser Wetterbeobachter Ronald Schmack 
hat die Temperatur und die Niederschläge  
von 2018 aufgezeichnet.  

Auffällig ist der Vergleich der Niederschläge in 
den Sommermonaten von 2018. Hier lässt 
sich ein akuter Wassermangel für 2018 ablei-
ten. Landwirte und Obstbauern sind davon be-
troffen. 

Die Grafik (Blau) beinhaltet die Niederschlags-
mengen von 2018. Die hinterlegten grauen 
Balken zeigen die Monatsmittelwerte an. Zum 
Vergleich die Grafik (unteres Bild), da sind die 
Jahresmittelwerte von 2007 bis 2018 erfasst.  

Die  rote Grafik zeigt die Temperaturwerte von 
2018 an.  

Alle Werte sind auf die Monate bezogen. 

 

 

Das Wetter im Taunus 2018  
Gemessen in Oberjosbach 

von Ronald Schmack 
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Gussbäjer Sprüch 
Diesmal von der Liebe. 

 

Wo Rach is,  

do brennôs ach! 

ñññññññ 

Wenn aale Scheuern 

brenne, hilft kaa  

Lösche mehr! 

ññññññññ 

De Aale dut er schee, 

mit de Junge willôe 

geh! 
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Leben mit der Natur  
"ÁÕÍ ÄÅÓ *ÁÈÒÅÓ ΤΡΣΫ 

$ÉÅ &ÌÁÔÔÅÒ-5ÌÍÅ 

Von Andrea Kerremans 
 
Der 31. Baum des Jahres:  
Neben der Feld- und der Berg-Ulme ist die 
Flatter-Ulme die dritte in Mitteleuropa heimi-
sche Ulmenart.  Sie wurde von der ĂBaum 
des Jahres Dr. Silvius Wodarz Stiftungñ zum 
Baum des Jahres 2019 ausgerufen.  
  
Die Flatter-Ulme überstand ein Ulmensterben 
in der Mitte der dreißiger Jahre, als durch ei-
ne vom Ulmensplinkäfer ausgelöste Pilzinfek-
tion große Bestände der anderen Ulmenarten 
vernichtet wurden.  Durch den internationalen 

Holzhandel kam es in den sechziger Jahren 
zu einem erneuten Befall. Dank ihrer, im 
Vergleich zu den übrigen Ulmenarten,  an-
deren Rindenstruktur sowie anderer Inhalts-
stoffe blieben die Flatter-Ulmen von dem 
Käferbefall verschont. Dennoch stehen sie 
auf der Roten Liste der bedrohten Baumar-
ten.  Dies liegt am Verschwinden ihrer be-
vorzugten Standorte: Flussauen und über-
flutete Gebiete sind landwirtschaftlichen Flä-
chen gewichen, Flüsse begradigt und 
Feuchtgebiete trocken gelegt. Die wasser-
begleitende Flatter-Ulme ist heute am ehes-
ten noch in größeren Flusstälern wie dem 

Oberrheingraben, entlang der Donau, und in 
der Rhein-Main-Ebene anzutreffen. 
 
Die Flatter-Ulme ist ein hochgewachsener 
Baum (ca. 35 Meter). Zusammen mit Stiel-
Eiche, Esche, Berg-Ahorn und Feld-Ulme 
prägt sie dort die sogenannten Hartholz-
Auenwälder. Sie hält dauerhaft feuchte Böden 
und längere Überflutungsperioden problemlos 
aus. Die Flatter-Ulme bildet als einzige heimi-
sche Baumart Brettwurzeln aus. (Diese kennt 
man sonst von Urwaldriesen und dienen einer 
höheren Stabilität.) Auch wenn die Flatter-
Ulme die Nähe des Wassers liebt, kommt sie 
auch auf trockeneren Standorten gut zurecht. 
Ihre Zweige dienten früher dem Vieh als Win-
terfutter. Wenn es um die Verarbeitung ihres 
Holzes geht, ist die Flatter-Ulme jedoch eher 
eine Diva: Das Holz punktet mit schöner Mus-
terung und Zähigkeit, lässt sich jedoch 
schwer bearbeiten. 
 
Von März bis Mai  kann man die Flatter-Ulme 
leicht von den anderen Ulmenarten unter-
scheiden:  Denn die in Büscheln an den Zwei-
gen hängenden Blüten und Früchte sitzen auf 
dünnen, bis zu vier Zentimeter langen Stielen 
und können ï daher ja ihr Name ï locker im 
Wind flattern. Die Blüten und Früchte der an-
deren beiden heimischen Ulmenarten sind 
dagegen relativ kurz oder ungestielt und ent-
sprechend unbeweglich. 
 

Quelle:  
https://www.baum-des-jahres.de/
fileadmin/user_upload/
Aktuelles_Leserbriefe/2019/PM_Flatter-
Ulme_2019.pdf 
Fotos : A. Roloff   
www.baum-des-jahres.de  


